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Rolf Hürlimann, Leiter Sammelstelle
Rolf Hürlimann ist seit zwei Jahren als Leiter der 
Hauptsammelstelle in Küssnacht am Rigi tätig. 
Dabei überwacht er nicht nur die korrekte 
Entsorgung von PET-Getränkeflaschen, sondern 
auch die von 22 weiteren Wertstofffraktionen 
wie Altglas, Sperrgut oder Metall. Das Aufklären 
und Beraten von Kunden sowie die Instand- 
haltung der Sammelstelle gehören genauso 
zu seinem Arbeitsalltag wie administrative 
Arbeiten im Büro. (Bild auf der Titelseite)

IMPRESSUM
Herausgeber: Verein PRS PET-Recycling Schweiz
Konzept und Gestaltung: Katja Jost, Zürich
Druck: Spillmann Druck AG, Zürich
Sprachen: Dieser Geschäftsbericht liegt in deutscher, französischer  
und italienischer Sprache vor und ist auf petrecycling.ch abrufbar
Massgebend ist die deutsche Fassung
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VORWORT

Im Sinne einer persönlichen Bilanz darf ich mit Über-
zeugung festhalten: PET-Recycling Schweiz hat sich 
auch 2016 im Sinne der Kreislaufwirtschaft weiter-
entwickelt. Mit viel Engagement sowie der Fortfüh-
rung bestehender und der Lancierung neuer Projek-
te hat es die Branche geschafft, trotz schwieriger 
Bedingungen den Flaschenkreislauf weiter in 
Schwung zu bringen. So haben die Mitglieder von 
PET-Recycling Schweiz einstimmig für eine moderate 
Erhöhung des vorgezogenen Recyclingbeitrags ab 
dem 1. Juli 2016 gestimmt. Und nicht nur das: Sie 
haben sich bereit erklärt, für die Produktion weiter-
hin PET-Rezyklat einzusetzen, obwohl das Neumate-
rial derzeit markant günstiger ist. So haben die Mit-
glieder von PET-Recycling Schweiz 2016 für die 
Herstellung neuer PET-Getränkeflaschen gleich viel 
PET-Rezyklat eingesetzt wie im Vorjahr – ein klares 
Bekenntnis der Wirtschaft zum Umweltschutz. Dafür 
danke ich Ihnen.

OFFEN FÜR NEUES – ABER MIT BEDACHT
Die Rahmenbedingungen für ein erfolgreiches und 
ökologisches PET-Recycling haben sich im vergange-
nen Jahr weiter verschärft. Nicht nur der hartnäckig 
tiefe Preis für Erdöl, sondern auch neue Formen der 
gemischten Kunststoffsammlung stellen die Recycling- 
branche vor grosse Herausforderungen. PET-Recy-
cling Schweiz ist offen gegenüber neuen Entwick-
lungen im Recyclingbereich – vorausgesetzt, diese 
dienen der Umwelt und sind auch unter ökonomi-
schen Gesichtspunkten sinnvoll. Ob die neuen Sam-
melangebote diesen Anforderungen entsprechen, 
wird sich zeigen. Eines aber ist klar: Mit der Wert-
stoffsammlung allein ist das ökologische Recycling 
noch nicht getan. 

PET-Recycling Schweiz stellt zudem fest, dass die 
Fremdstoffproblematik im PET-Recycling seit der Ein-
führung der gemischten Kunststoffsammlung an In-
tensität zunimmt. In der PET-Sammlung landen 
vermehrt Fremdstoffe, das heisst andere Verpackun-
gen wie etwa Folien oder Plastikflaschen, welche die 
Sammelqualität unter Druck setzen. Der vorliegende 
Geschäftsbericht thematisiert die derzeitigen Ent-
wicklungen und Herausforderungen.

SEPARATSAMMLUNG IM FOKUS
Unsere Branche steht gut da: Das PET-Recycling ist 
und bleibt das umweltfreundlichste Kunststoff-Recy-
clingsystem in der Schweiz. Doch wir sind auch stark 
gefordert. Wir müssen alles daransetzen, damit der 
ökologische Flaschenkreislauf, die höchste Form des 
PET-Recyclings, geschlossen bleibt. PET-Recycling 
Schweiz legt im laufenden Jahr ein besonderes Au-
genmerk auf die Sammelqualität. Mit gezielter Öf-
fentlichkeitsarbeit bringen wir den Konsumentinnen 
und Konsumenten die Bedeutung der Separatsamm-
lung als wichtigste Voraussetzung für das PET-Recy-
cling näher und vermitteln ihnen die einfache, aber 
wichtige Botschaft: Nur aus PET-Getränkeflaschen 
werden wieder PET-Getränkeflaschen.

KREISLAUFWIRTSCHAFT HERAUSGEFORDERT
DIE BRANCHE BEKENNT SICH KLAR ZUR ÖKOLOGIE

Robert Bühler, Präsident 
PET-Recycling Schweiz 
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ORGANE UND FÜHRUNGSSTRUKTUR

Seit 2013 ist Engelbert Dähler als Vertreter der Volg 
Konsumwaren AG im Vorstand von PET-Recycling 
Schweiz. Seit 2016 gehört er zudem zum Finanzaus-
schuss und kennt die Tätigkeiten des Vereins bestens.

ENGELBERT DÄHLER, WAS WAR 2016 
DIE GRÖSSTE HERAUSFORDERUNG?
Das Jahr 2016 war in vielerlei Hinsicht ein ereignis-
reiches und herausforderndes Jahr für PET-Recycling 
Schweiz. In den ersten Monaten stand vor allem die 
Erhöhung des vorgezogenen Recyclingbeitrags (vRB) 
im Fokus. Im Vorstand hatten wir bereits im Laufe des 
Jahres 2015 erkannt, dass eine Erhöhung unumgäng-
lich ist, um die finanzielle Sicherheit des Vereins zu 
gewährleisten. Dazu mussten wir mehrere Budgetver-
sionen und Szenarien ausarbeiten. Vom finalen Bud-
get mussten wir schliesslich die anderen Mitglieder 
noch überzeugen. Das ist uns zum Glück gelungen. 
Mehr zum Thema vRB-Erhöhung lesen Sie auf der 
Seite 8.

WELCHE ANDEREN THEMEN HABEN 
SIE BESCHÄFTIGT? 
Sorgen bereitet hat uns im Vorstand neben der fi-
nanziellen Lage die Zunahme an Fremdstoffen in der 
PET-Sammlung. Wir gehen davon aus, dass dies mit 

dem Aufkommen diverser Sammlungen für Kunst-
stoffe zusammenhängt. Wir sind nach wie vor über-
zeugt, dass PET-Getränkeflaschen separat gesammelt 
werden müssen. Um die Situation in den Griff zu be-
kommen, wurden 2016 diverse Massnahmen einge-
leitet, die natürlich im Jahr 2017 weitergeführt und 
ausgebaut werden. 
Mehr zum Thema Qualität in der PET-Sammlung lesen 
Sie auf der Seite 14.

Im Jahr 2016 haben sieben Firmen die Mitgliedschaft 
bei PET-Recycling Schweiz beantragt und wurden vom 
Vorstand als Mitglieder aufgenommen: Bataillard AG, 
Dabraux Holding AG, Four Leaves GmbH, Highperfor-
mance Group AG, Spirit of Drini (Schweiz) Vertriebs 
GmbH, Stardrinks AG und Weinkellerei Arnold Graf.

An der Generalversammlung vom 20. Mai 2016 wur-
de Herr Martin Wullschleger als Vertreter von Coop 
neu in den Vorstand gewählt.

Zudem hat die Generalversammlung die Vorstands-
mitglieder Christian Schmid, Denner AG (Mitglied des 
Vorstandes seit 2010), Engelbert Dähler, Volg Kon-
sumwaren AG (Mitglied des Vorstandes seit 2013), 
und Remo Jenny, Theo Rietschi AG (Mitglied des Vor-
standes seit 2010) für eine weitere dreijährige Amts-
periode bestätigt.

THEMEN AUS DEM VORSTAND
ZWEI FRAGEN AN ENGELBERT DÄHLER 

NEUE MITGLIEDER UND PERSONELLE VERÄNDERUNGEN

Engelbert Dähler, 
Volg Konsum- 
waren AG

Die Generalversammlung 
2016 fand in Grandson statt. 
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ORGANE UND FÜHRUNGSSTRUKTUR

MITGLIEDER
• ALDI SUISSE AG

• Alimentari Rebu SA

• Allegra Passugger Mineralquellen AG

• Alloboissons SA*

• Andros (Suisse) SA

• Bataillard AG

• Beverage Innovations, Inc.

• Biotta AG

• Brauerei Rosengarten AG

• Bugnet Saprochi SA

• CBS GmbH & Co. KG

• Cereghetti Bibite SA

• Chaillet & Saltz SA Commerce de gros*

• Coca-Cola HBC Schweiz AG  

 (inkl. Valser Mineralquelle)

• Columbus Vertriebs AG

• Confiserie Sprüngli AG

• Coop Genossenschaft  

 (inkl. Pearlwater Mineralquellen AG)

• Dabraux Holding AG

• Dallmayr Automaten-Service (Ticino) SA*

• Denner AG

• Diageo Suisse SA*

• DIECK & Co. Erfrischungsgetränke OHG

• DIWISA Distillerie Willisau SA*

• E.Weber & Cie AG

• Eden Springs (Europe) SA

• Emmi Schweiz AG

• Eurodrink AG

• Evian-Volvic Suisse SA

• Feldschlösschen Getränke AG

• Four Leaves GmbH

• Fresh Drink AG

• Gazzose Ticinesi SA

• Goba AG Mineralquelle und Manufaktur

• Greenland Springwater AG

• Grünenfelder SA

• HEYLIFE AG

• Highperformance Group AG

• Holderhof Produkte AG

• Hustee AG

• Innocent Alps GmbH

• Invefin S.A.*

• La Cucina Tee- und Gewürzhaus GmbH

• La Sete SA

• Lamda s.a.

• Landi Schweiz AG*

• Landtwing Rütter AG

• LATELTIN AG

• Laumann & Co. AG

• Les Grands Chais Suisse SA

• Lidl Schweiz AG

• Lieler Schlossbrunnen

• MAESTRAL AG

• Manor AG*

• Migros-Genossenschafts-Bund 

 (inkl. Aproz Sources Minérales SA /  

 Bischofszell Nahrungsmittel AG)

• Mineralquelle Bad Knutwil AG

• Mineralquelle Eptingen AG

• Mineralquelle Zurzach AG

• Mineralquellen Adelboden AG

• Morga AG

• Mosterei Möhl AG

• Mosterei Theo Wanner*

• Mozaik GmbH

• Müller Handels AG

• Nestlé Waters (Suisse) SA

• Noption GmbH

• Otto‘s AG

• PD Dolciumi SA

• PepsiCo Beverages Switzerland GmbH

• Pistor AG*

• RAMSEIER Suisse AG

• RAUCH Fruchtsäfte GmbH & Co

• Red Bull (Schweiz) AG

• Rivella AG

• Rossi-Venzi AG

• SA Vini Bée*

• Saftlade Marcel Iten*

• Schlör AG

• SGA Schweizerische Grosshandels- 

 agentur GmbH

• Sicas S.A.

• Siesta Oppi Kanu Shop GmbH

• Soyana Walter Dänzer*

• SPAR Handels AG

• Spirit of Drini (Schweiz) Vertriebs GmbH

• Starbucks Coffee Switzerland AG

• Stardrinks AG

• Starrest GmbH

• Succ. di E. Brughera SA

• Swiss Top Services Guzzo*

• Tamaro Drinks SA*

• TEISSEIRE-France SAS

• Theo Rietschi AG

• Trivarga AG

• TSL-Trading, Service & Launching GmbH

• Unilever Schweiz GmbH

• Valora Schweiz AG*

• Volg Konsumwaren AG

• Wander AG

• Weinkellerei Arnold Graf AG

• Wirteverband Basel-Stadt*

• Zamba Fruchtsäfte AG

*deklarierendes Nichtmitglied

VORSTAND
• Bühler Robert, Präsident seit 2003

• Burkhalter Jürg, seit 2015

• Dähler Engelbert, seit 2013

• Jenny Remo, seit 2010

• Kuhn Axel, seit 2015 

• Schmid Christian, seit 2010

• Stalder Thomas, seit 2012

• Stoffel Andrea, seit 2015

• Widmer Marc, seit 2014

• Wiederkehr-Luther Christine, 

 seit 2006

• Wullschleger Martin, seit 2016

GESCHÄFTSLEITUNG
• Würmli Jean-Claude, Geschäftsführer

• Weber Stefan, Leiter Finanzen/Logistik

• Schumacher Lukas, Leiter Marketing

• Marty Jean-François, Leiter Büro 

 Westschweiz

• Simonetto Pascal, Nachfolger von 

 Jean-François Marty ab 01.03.2017

MITARBEITENDE
Per 31. Dezember 2016 waren 18 Festangestellte beschäftigt, davon 14 in der Deutschschweiz und 4 in der Westschweiz. Zudem bildet 

PET-Recycling Schweiz einen KV-Lernenden (1. Lehrjahr) aus.
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PET-RECYCLING SCHWEIZ IM JAHR 2016 

ABSATZ: TIEFER ALS IM VORJAHR

Das Sommerwetter 2016 konnte mit dem Hitzesom-

mer 2015 nicht mithalten, was sich im Absatz von 

PET-Getränkeflaschen zeigte. Nicht einmal der mil-

de Herbst konnte das ändern. Das Jahr 2016 wurde 

hinsichtlich Absatz mit einem Minus von 3,7 Prozent 

(Flaschen) bzw. 3,9 Prozent (Gewicht) abgeschlossen. 

2016 wurden insgesamt 35‘121 Tonnen PET-Getränke- 

flaschen abgesetzt, 2015 waren es 36‘563 Tonnen.

SAMMLUNG: WEITERE OPTIMIERUNGEN

Während im ersten Halbjahr bei der Sammlung noch 

ein Zuwachs verzeichnet wurde, ist das Sammel- 

resultat im zweiten Halbjahr auf ein Minus von   

0,7 Prozent gesunken, das heisst 45‘891 Tonnen im 

Vergleich zu 46‘231 Tonnen im Jahr 2015. Der Haupt-

grund dafür, dass viel mehr gesammelt als verkauft 

wurde, ist die vermehrte Entsorgung von Fremdstoffen 

in der PET-Sammlung. Als Folge laufender Optimierun-

gen konnten 2016 bereits 57 Prozent der Sammel-

menge über bestehenden Logistikketten transportiert 

werden (der Lastwagen, der neue Flaschen bringt, 

nimmt leere gleich mit). Zudem wurden 23 Prozent 

der gesamten Sammelmenge per Bahn transportiert.

SORTIERUNG: FREMDSTOFFPROBLEMATIK 

VERSCHÄRFT SICH

Durch die Eröffnung der neuen Sortieranlage in 

Grandson konnten die anfallenden Mengen zeitnah 

sortiert werden. Jedoch drosselten die höheren Fremd-

stoffanteile den Durchsatz der Anlagen. Die Fremd-

stoffproblematik hat sich seit der Einführung gemisch-

ter Kunststoffsammlungen verschärft und setzt die 

PET-Sammelqualität unter Druck. Der Sortier-Output 

war somit 4 Prozent tiefer als im Vorjahr, d.h. 38‘286 

Tonnen vs. 39‘872 Tonnen im Jahr 2015. Dabei wur-

den 3‘800 Tonnen PE-HD aussortiert und verarbeitet, 

zum einen von Deckeln und Deckelringen, zum ande-

ren, mit stark steigender Tendenz, von Flaschen.

VERWERTUNG: QUOTE BLEIBT STABIL 

Per Stichtag 31.12.2016 wurden 34‘649 Tonnen rezy-

kliert, das sind 98,7 Prozent vom Absatz. Damit ist die 

interne Verwertungsquote (ohne die Selbstentsorger 

Denner AG, Lidl Schweiz AG, Aldi Suisse und Otto‘s 

AG) exakt so hoch wie 2015. Nach Berechnung von 

PET-Recycling Schweiz dürfte die nationale Verwer-

tungsquote (inkl. Selbstentsorger) bei ca. 82 Prozent 

liegen, knapp unter dem Resultat des Vorjahres.

2007 20112008 2010 2012

* Die Zahlen, welche PET-Recycling Schweiz für die Berechnung der Quote erhebt, werden vom Bundesamt für Umwelt BAFU überprüft. Die vom BAFU anerkannte Quote für das Jahr 2016  
 wird vermutlich im Herbst 2017 veröffentlicht. Die Differenzen zwischen dieser und der von PET-Recycling Schweiz berechneten Quote sind sehr gering (die Quote vom BAFU lag in den 
 letzten 10 Jahren zwischen 0,5% tiefer und 2,4% höher als diejenige von PET-Recycling Schweiz).   
** Richtlinie 94/62/EG des Europäischen Parlaments und des Rates.

QUOTE 
GEMÄSS BAFU

QUOTE 
NACH EU-
RICHTLINIE**

VERWERTUNGSQUOTE 2016: 82%*

2009 2013 2014 2015 2016
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     91%
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35‘121
TONNEN
PET-GETRÄNKEFLASCHEN

WURDEN VERKAUFT

45‘891
TONNEN SAMMELGUT WURDEN ERFASST

Absatz der Mitglieder von PET-Recycling Schweiz
(ohne Selbstentsorger wie z.B. Lidl, Denner, Aldi)

34‘649
TONNEN
WURDEN REZYKLIERT
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PET-RECYCLING SCHWEIZ IM JAHR 2016 

TREIBHAUSGASE KONNTEN DURCH 
DAS SYSTEM VON PET-RECYCLING 
SCHWEIZ 2016 VERHINDERT WERDEN 

48‘031  
SAMMELSTELLEN

49‘000 
FACEBOOK-
FANS

43 MIO. 
LITER ERDÖL WURDEN 2016 
DURCH DAS SYSTEM VON 
PET-RECYCLING SCHWEIZ 
EINGESPART

 
DES SORTIER-OUTPUTS WURDEN 

ZU LEBENSMITTELTAUGLICHEM 
REZYKLAT VERARBEITET UND 

KÖNNEN FÜR DIE PRODUKTION 
NEUER GETRÄNKEFLASCHEN 

EINGESETZT WERDEN 

DAS SIND 2‘686 MEHR ALS 2015 

57%
DES PET-SAMMELGUTS WURDEN  

VOM SELBEN LASTWAGEN ABGEHOLT, 
DER NEUE GETRÄNKE BRACHTE

23% 
DES PET-SAMMELGUTS 
WURDEN PER BAHN 

TRANSPORTIERT

3‘800 TONNEN 

PE-HD 
WURDEN REZYKLIERT

 (mehrheitlich Deckel von 
PET-Getränkeflaschen).

Dies entspricht 
der Gesamtmenge an 
Siedlungsabfällen der 

Stadt Davos in einem Jahr

 138‘000 
TONNEN 

64%
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HAUPTGESCHÄFTE

Die Mitglieder von PET-Recycling Schweiz haben sich 
an der Generalversammlung vom 20. Mai 2016 in 
Grandson einstimmig für eine Erhöhung des vorge-
zogenen Recyclingbeitrags (vRB) auf PET-Getränke-
flaschen ausgesprochen. Seit 1. Juli 2016 bezahlen 
Industrie und Handel auf Flaschen mit bis zu 5 dl 
Inhalt 0,3 Rappen und auf Flaschen mit einem Füll-
volumen von über 5 dl 0,1 Rappen mehr. Der Über-
gang hat reibungslos geklappt. Dies ist in erster Linie 
der Unterstützung durch die Mitglieder zu verdan-
ken. Zudem hat PET-Recycling Schweiz über die not-
wendige Massnahme umfassend und mit genügend 
Vorlaufzeit informiert.

MEHR AUFWAND BEI SINKENDEN ERTRÄGEN 
Mit dem Antrag auf Erhöhung des vRB hat der Vor-
stand auf den tiefen Erdölpreis und den damit verbun-
denen Abwärtstrend des Preises für rezykliertes PET 
reagiert. Zu den sinkenden Erträgen kam hinzu, dass 

die Sammelmenge auf einen Höchststand angewach-
sen war und damit einen noch höheren Aufwand 
verursachte. Trotz Kostensenkungsmassnahmen wur-
de die vRB-Erhöhung zur Finanzierung des PET-Recy-
clingsystems unumgänglich. Mit dem eindeutigen 
Ja zur Erhöhung des vRB und ihrer Bereitschaft, die 
Mehrkosten zu tragen, setzten die Mitglieder ein star-
kes Zeichen: Trotz des rauen Marktumfelds will man 
bei der Ökologie keine Abstriche machen.

FINANZIELLE SITUATION BLEIBT ANGESPANNT 
Doch obwohl die vRB-Erhöhung das System entlas-
tet hat, bleibt die finanzielle Situation angespannt, 
jedoch kann 2017 mit einem positiven Unterneh-
mensergebnis gerechnet werden. Die Finanzplanung 
sieht vor, die Überschuldung im Laufe des Jahres 
2019 ausgleichen zu können – vorausgesetzt, das 
Budget wird nicht durch unvorhersehbare Entwick-
lungen negativ beeinflusst.

VRB-ERHÖHUNG
GENERALVERSAMMLUNG ENTSCHEIDET 
IM SINNE DER ÖKOLOGIE

Der Antrag auf Erhöhung des vorgezogenen Recyclingbeitrags 
wurde an der Generalversammlung einstimmig angenommen.



Claudia Naef, Lastwagenchauffeuse
Seit Oktober 2016 holt Claudia Naef im Auftrag 
der Ryffel AG in Volketswil PET-Getränkeflaschen 
bei Sammelstellen ab und bringt sie zur 
Sortieranlage in Frauenfeld. Zwei bis drei Mal 
täglich füllt sie ihren Lastwagen mit Säcken und 
Bigbags voller PET-Getränkeflaschen. Die Ryffel 
AG ist eines von 38 Unternehmen, das im 
Auftrag von PET-Recycling Schweiz PET-Geträn-
keflaschen transportiert.



RÜCKBLICK 2016

2016 stand ganz im Zeichen des ökologischen 
PET-Kreislaufs. Um den Konsumentinnen und Kon-
sumenten die Bedeutung des PET-Kreislaufs aufzu-
zeigen, wurde im Frühjahr eine Videokampagne lan-
ciert. Verschiedene Szenen im Stil versteckte Kamera 
vermittelten dem Publikum die wichtige Botschaft: 
Nur durch richtiges, separates Sammeln funktioniert 
die Kreislaufwirtschaft, in der aus alten PET-Getränke-
flaschen wieder neue hergestellt werden. Die Videos 
wurden über Facebook sowie über verschiedene On-
linekanäle verbreitet. Die Kampagne ist auf grosses 
Medieninteresse gestossen und in der Bevölkerung 
gut angekommen. Dies haben nicht zuletzt die zahl-
reichen «Klicks» und «Likes» auf Facebook sowie vie-
le positive Rückmeldungen bestätigt.

Abseits der Öffentlichkeit hat sich PET-Recycling 
Schweiz dafür eingesetzt, dass die Branche bei der 
Produktion von Getränkeflaschen aus ökologischer 
Verantwortung weiterhin PET-Rezyklat verwendet, 
obwohl dieses aufgrund des derzeit tiefen Erdöl-
preises deutlich teurer ist als das Neumaterial. Mit 

erfreulichem Ergebnis: Die Mitglieder von PET-Recy-
cling Schweiz haben 2016 gleich viel PET-Rezyklat 
eingesetzt wie im Vorjahr. Ein starkes Bekenntnis zum 
PET-Kreislauf.

NEUE SORTIERANLAGE IN GRANDSON
Eine weitere Massnahme zur Stärkung der Kreis-
laufwirtschaft hat PET-Recycling Schweiz mit der 
Inbetriebnahme der Sortieranlage für PET-Getränke-
flaschen und Plastikflaschen in Grandson ergriffen. 
Das neue Sortierzentrum, das von der Firma RC-Plast 
betrieben wird, wurde am 15. September 2016 er- 
öffnet. Die Mitglieder von PET-Recycling Schweiz 
konnten die Anlage an der Generalversammlung  
vom 20. Mai 2016 bereits vorher besichtigen. Mit  
den beiden Sortierzentren in Grandson und in  
Frauenfeld ist man dem Ziel eines vollständigen 
Recyclings von Plastikflaschen einen grossen Schritt 
nähergekommen.

PROJEKTE UND ENTWICKLUNGEN
KREISLAUFWIRTSCHAFT IM FOKUS

10

Ein manipulierter PET-Container überrascht 
Passantinnen mit einem neuen Getränk. 

Ganz nach dem Motto «Damit aus Flaschen wieder 
Flaschen werden».
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RÜCKBLICK 2016

SAMMELNETZ STRATEGISCH AUSGEBAUT
Die Separatsammlung an den Schweizer Bahnhöfen 
verzeichnete ebenfalls eine erfreuliche Entwicklung: 
Im vergangenen Jahr wurden 25 weitere Bahnhöfe 
der SBB mit Recyclingstationen für PET, Alu, Papier 
und Restmüll ausgerüstet, darunter etwa Brig, Olten, 
Bellinzona, Fribourg, Chur oder Zürich-Oerlikon. Dem 
guten Beispiel der SBB sind auch erste Privatbahnen 
gefolgt. So hat der Regionalverkehr Bern-Solothurn RBS 
18 Bahnhöfe mit Recyclingstationen ausgestattet. 
2017 sollen weitere folgen. Im Kampf gegen das 
Littering ist es absolut sinnvoll, gerade an stark fre-
quentierten Orten wie Bahnhöfen den Ausbau des 
Sammelstellennetzes weiter voranzutreiben.

OPTIMIERUNGEN IN LOGISTIK UND INFRASTRUKTUR
PET-Recycling Schweiz ist bestrebt, sich punkto 
Ökoeffizienz laufend weiterzuentwickeln. Massnah-
men zur Optimierung des Recyclingsystems erfolgen 
dort, wo diese einen ökologischen Mehrwert bringen 
und auch wirtschaftlich sinnvoll sind. Etwa in den 
Bereichen Logistik und Infrastruktur: 2016 wurden 

im Rahmen einer konsequenten Verlagerungsstra-
tegie zusätzliche Transporte auf die Schiene verlegt, 
unter anderem auf der Strecke zwischen Oster- 
mundigen und dem Sortierzentrum in Grandson. 
Im Transportwesen setzt PET-Recycling Schweiz auf 
eine bewährte Zusammenarbeit mit schweizweit 38 
verschiedenen Transportunternehmen. Die Partner-
schaften werden laufend evaluiert. So wurden 2016 
zwei Gebiete – in der Nordwestschweiz sowie im  
Berner Oberland – neu ausgeschrieben. Mit den 
Firmen Waser Entsorgung AG (Gebiet Nordwest-
schweiz) und Muldenservice Buchs AG (Berner Ober-
land) konnten für die Gebiete mit insgesamt rund 
2500 Sammelstellen zwei neue Entsorgungspartner 
gewonnen werden. 

Auch im Bereich der Sammelbehälter gibt es Opti-
mierungspotenzial: PET-Recycling Schweiz hat am  
1. Juli 2016 die Preise für Behälter aus dem Webshop 
moderat angepasst. Zudem werden derzeit Optimie-
rungsmassnahmen bei verschiedenen Sammelinfra-
strukturen geprüft und im laufenden Jahr präsentiert.

Mitglieder von PET-Recycling Schweiz 
besichtigen das neue Sortierzentrum in Grandson.



Zoltán Gál, Anlageführer PET-Sortierung
Seit sieben Jahren ist Zoltán Gál bei der Firma 
Müller Recycling in Frauenfeld angestellt. 
Seit drei Jahren ist er als Anlageführer dafür 
verantwortlich, dass die Sortierung von rund
400 Millionen PET-Getränkeflaschen im Jahr 
reibungslos funktioniert. Steuern kann er 
die im Jahr 2015 neu in Betrieb genommene 
Sortieranlage über sein Tablet.
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HAUPTGESCHÄFTE

SYSTEMKONFORMITÄT
DESIGN FOR RECYCLING – VORAUSSETZUNG  
FÜR DEN PET-KREISLAUF

Als eines der ersten Länder weltweit hat es die 
Schweiz im Jahr 2000 geschafft, den PET-Kreislauf 
zu schliessen. Das heisst, aus leeren PET-Getränkefla-
schen entstehen wieder neue. Damit dies klappt, ist 
das Design der PET-Getränkeflaschen von zentraler 
Bedeutung. Nur wenn diese uneingeschränkt rezy-
klierbar sind, können sie wieder zu neuen PET-Ge-
tränkeflaschen verwertet werden. Deshalb war PET- 
Recycling Schweiz bereits 2009 bei der Gründung der 
European PET Bottle Platform (EPBP) beteiligt. Diese 
kümmert sich auf internationaler Ebene um Design 
Guidelines für die Herstellung von PET-Getränkefla-
schen, die ein funktionierendes Recyclingsystem er-
möglichen. Da in der Schweiz viele importierte Ge-
tränke verkauft werden, ist es umso wertvoller, dass 
die EPBP international tätig und anerkannt ist.

ADDITIVE UND BARRIEREN ALS GEFAHR FÜR 
DEN PET-KREISLAUF
Im Jahr 2016 hatte PET-Recycling Schweiz vermehrt 
mit sogenannten Additiven und Barrieren in PET-Ge-
tränkeflaschen zu kämpfen. Diese werden von Pro-
duzenten eingesetzt, um den Flascheninhalt vor äus-
seren Einflüssen zu schützen. Darunter leidet aber 
die Recyclingfähigkeit. PET-Getränkeflaschen mit 
Additiven und Barrieren vergilben im Recyclingpro-
zess. Das heisst, die vormals transparenten Flakes 
verfärben sich gelb bis braun und werden so un-
brauchbar für den erneuten Einsatz in Flaschen. Sie 
müssen aussortiert werden. Da es technisch nicht 
möglich ist, genau nur ein Flake auszuschiessen, 

werden zusammen mit dem vergilbten Flake auch 
etliche transparente Flakes ausgeschossen. Es geht 
also ein Vielfaches an Material für die Herstellung 
neuer PET-Getränkeflaschen verloren. PET-Recycling 
Schweiz hat sich deshalb dieser Thematik angenom-
men und diverse Gespräche mit Flaschenproduzen-
ten geführt. Für das Jahr 2017 ist eine umfassende 
Information aller Mitglieder geplant.

KNOW-HOW ALS ZENTRALER FAKTOR
Es ist unabdingbar, dass die Produzenten über die 
Recyclingmöglichkeiten ihrer Verpackungen infor-
miert sind. Deshalb arbeitet PET-Recycling Schweiz 
im laufenden Jahr weiter daran, die Produzenten über 
die Design Guidelines aufzuklären. Ein Schwerpunkt 
wird dabei auf Etiketten und Sleeves (ein schlauch-
förmiges Etikett, das ohne Leim über die Flasche ge-
zogen wird) gelegt, welche die Rezyklierbarkeit der 
Flaschen ebenfalls stark beeinflussen.

WAS PRODUZENTEN TUN KÖNNEN
Die Frage der Systemkonformität sollte ein inte-
graler Bestandteil jeder Entwicklung sein. Nichts 
ist ärgerlicher als eine PET-Flasche, die aufwendig 
gesammelt, transportiert und sortiert wird, aber 
schliesslich doch in der Kehrichtverbrennung landet, 
da sie nicht systemkonform ist. Die EPBP-Guidelines  
(www.epbp.org) dienen dazu als Regelwerk. Zu-
sätzlich bietet PET-Recycling Schweiz allen Mitglie-
dern an, jede Flasche zu testen, bevor sie auf den  
Markt kommt.

DAS ERGEBNIS VOM EINSATZ VON ADDITIVEN UND BARRIEREN: VERFÄRBTE PET-FLAKES.
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QUALITÄT

Die Konsumentinnen und Konsumenten in der 
Schweiz handeln umweltbewusst und trennen ihre 
Wertstoffe gewissenhaft. PET-Recycling Schweiz be-
fürwortet deshalb neue Massnahmen im Recycling, 
welche die Umwelt schonen und auch ökonomisch 
sinnvoll sind. Grosses Potenzial liegt etwa im Ge-
werbe, in der Landwirtschaft oder im Design for  
Recycling (recyclingfreundliche Produktion von Ver-
packungen). Besonders wichtig ist, dass neue Syste-
me die bestehenden qualitativ hochwertigen Sepa-
ratsammlungen nicht gefährden.
Eine Neuerscheinung ist die gemischte Kunststoff-
sammlung, die in verschiedenen Regionen von pri-
vaten Firmen und Gemeinden angeboten wird. Auf 
den ersten Blick scheint es plausibel, Kunststoffab-
fälle aus dem Haushalt zu sammeln, statt sie in den 
Abfall zu werfen. Dass solche Angebote beliebt sind, 
verwundert deshalb nicht. Ob die gemischte Kunst-
stoffsammlung auch ökologisch Sinn macht, wird 
derzeit im Rahmen der umfangreichen Studie KuRVe 
(Kunststoff-Recycling und Verwertung), untersucht, 
welche der Bund sowie sieben Kantone und diverse 
Branchenverbände in Auftrag gegeben haben.

VERUNREINIGUNG NIMMT ZU
Seit der Einführung der neuen Sammelangebo-
te sind negative Auswirkungen auf die separate 
Sammlung von PET-Getränkeflaschen zu beobach-
ten. Sortierer und Verwerter haben festgestellt, dass 
die Reinheit der PET-Sammlung abgenommen hat. 
Es landen immer mehr Kunststoffverpackungen wie 
Plastikflaschen, Folien oder Joghurtbecher in der 
PET-Sammlung, welche das Sammelgut verunreini-
gen (Querverschmutzung).
Die maschinelle Sortierung wird zwar immer bes-
ser – auch dank der modernen Anlagen in Gandson  
und Frauenfeld. Dennoch ist das Problem der Querver-
schmutzung damit nicht gelöst. Schon kleine Mengen 
von anderen Kunststoffverpackungen sind schädlich, 
da diese aufgrund ihrer unterschiedlichen chemischen 
Eigenschaften nicht zusammen rezykliert werden kön-
nen. Auch Verpackungen, die zwar aus PET hergestellt, 
aber nicht den lebensmittelhygienischen Kriterien von 
PET-Getränkeflaschen entsprechen (z.B. Salatschalen 
oder PET-Flaschen mit Essig oder Öl) müssen aussor-
tiert werden. Denn diese enthalten häufig sogenannte 
Barrieren, zum Beispiel UV-Licht oder Sauerstoffbarrie-
ren, welche den Recyclingprozess stören.

SEPARATSAMMLUNG BLEIBT VORAUSSETZUNG
Damit aus alten PET-Getränkeflaschen wieder neue 
hergestellt werden können, muss der Reinheitsgrad 
des Rezyklats bei 99,96 Prozent liegen. Grund dafür 
sind die hohen lebensmittelhygienischen Anforderun-
gen an Verpackungen von Lebensmitteln. Selbst kleins-
te Verunreinigungen dürfen nicht toleriert werden. 
Das ist richtig und wichtig, denn die Gesundheit der 
Konsumenten muss stets oberste Priorität haben. Dies 
verlangt aber auch, dass die Qualität der PET-Samm-
lung nicht weiter verschlechtert werden darf.
Unabhängig davon, ob die gemischte Kunststoff-
sammlung von der laufenden Studie KuRVe als positiv 
oder negativ eingestuft wird: PET-Recycling Schweiz 
wird sich auch in Zukunft für die Separatsammlung 
stark machen und alles daransetzen, die geforderte 
Qualität bei der PET-Sammlung zu gewährleisten.

KAMPAGNE BELEUCHTET THEMA QUALITÄT
Die wichtigste Voraussetzung für eine hohe Sammel-
qualität ist das richtige, separate Sammeln durch die 
Konsumentinnen und Konsumenten. PET-Recycling 
Schweiz macht die Bevölkerung deshalb mit geziel-
ten Kommunikationsmassnahmen auf die Bedeu-
tung der Separatsammlung aufmerksam. Dabei wird 
eine einfache, aber für das PET-Recycling absolut 
zentrale Botschaft vermittelt: Nur aus PET-Getränke-
flaschen werden wieder PET-Getränkeflaschen. Alles 
andere darf nicht in die Container eingeworfen wer-
den (siehe Kasten).

SEPARATSAMMLUNG
FREMDSTOFFE BELASTEN PET-SAMMLUNG
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IM ZWEIFELSFALL HELFEN DREI FRAGEN
Damit die Sammelqualität gewährleistet 
bleibt, muss eine einfache, aber wichtige Re-
gel beachtet werden: Ist das PET-Recycling- 
Logo auf der Flasche drauf, dann gehört sie 
in die PET-Sammlung. Fehlt auf einer  PET- 
Getränkeflasche das Logo von PET-Recycling 
Schweiz, kann man sich zur Sicherheit fol-
gende drei Fragen stellen: Ist es eine Flasche?  
Ist die Flasche aus PET? War sie mit einem 
Getränk gefüllt? Wenn alle Fragen mit Ja 
beantwortet werden, gehört die Flasche in 
die PET-Sammlung. Wenn nicht, muss sie 
in der Plastikflaschensammlung im Detail- 
handel entsorgt werden.
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Das Thema Sammelqualität wird auf Facebook und 
im Branchenmagazin PETflash regelmässig aufgegrif-
fen. Im März 2017 startete zudem eine Werbekam-
pagne mit animierten Spots im Fernsehen und auf 
Onlinekanälen. Ein besonderer Fokus liegt auf der 
Verbesserung der Sammelqualität bei unbewachten 
Sammelstellen. Die Gemeinden sind dabei wichti-
ge Partnerinnen. Ihnen stellt PET-Recycling Schweiz 
Unterlagen wie Flyer, Plakate oder Mustertexte zur 
Verfügung, die zur Information der Bevölkerung ein-
gesetzt und verbreitet werden sollen.

ALLE MACHEN MIT
Das Thema Sammelqualität bewegt die gesamte 
Branche. PET-Recycling Schweiz darf deshalb auf das 

Engagement von verschiedenen Akteuren zählen: 
So legen die Aussendienstmitarbeiter im laufenden 
Jahr ein besonderes Augenmerk auf Sammelstellen 
mit grossem Fremdstoffanteil. PET-Recycling Schweiz 
bietet in der Sortieranlage der Müller Recycling AG  
und in der Recyclinganlage der RecyPET AG in  
Frauenfeld weiterhin Führungen an, die vor allem 
von Schulklassen gern besucht werden. Die Schüler 
und Schülerinnen lernen dabei die Bedeutung des  
Flaschenkreislaufs kennen. Auch hier liegt der 
Schwerpunkt im laufenden Jahr auf dem Thema 
Qualität. Zusätzlich prüfen die Sortierzentren die 
Qualität des Sortier-Outputs monatlich mittels Mes-
sungen. Je nach Resultat müssen auch dort weitere 
Massnahmen ergriffen werden.

Neue Formen der gemischten Kunststoffsammlung können 
zu Verwirrung führen. Eine Regel gilt jedoch immer: 

In die PET-Sammlung gehören ausschliesslich PET-Getränkeflaschen.
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KOOPERATIONEN

PET-Recycling Schweiz arbeitet eng mit Swiss Recy-
cling sowie mit der IG saubere Umwelt (IGSU) zu-
sammen und unterstützt diese in ihren Tätigkeiten.

SWISS RECYCLING: NEUE WEITERBILDUNGS- 
UND BERATUNGSANGEBOTE
Swiss Recycling engagierte sich 2016 weiterhin für die 
Separatsammlung und hat das  Weiterbildungs- und 
Beratungsangebot erweitert: So hat der Dachverband 
der Schweizer Recyclingorganisationen die «Abfall-
kurse» lanciert, ein Weiterbildungsangebot für den 
Umgang mit Siedlungsabfällen. Ausserdem hat er 
sein Engagement im Bereich der Recycling Check-Ups 
ausgebaut. Neben Gemeinden profitieren jetzt auch 
Unternehmen vom Beratungsangebot. Insgesamt 
hat Swiss Recycling 89 Check-Ups durchgeführt.  
Einen Höhepunkt bildete der Recyclingkongress in 
Solothurn mit rund 220 Gästen. Zu den Schwer-
punktthemen gehörte die gemischte Kunststoff-
sammlung. Swiss Recycling beteiligt sich auch an der 
laufenden Studie zur Klärung des ökologischen Nut-
zens von Kunststoffsammlungen. (Mehr zu diesem 
Thema auf der Seite 14.)

IGSU: LITTERINGSITUATION WEITER VERBESSERT
Die IGSU setzt sich seit 2007 für eine saubere Um-
welt ein und motiviert die Bevölkerung mit Sensibi-
lisierungskampagnen, Abfälle korrekt zu entsorgen. 
So waren die IGSU-Botschafter-Teams 2016 in mehr 
als 40 Gemeinden unterwegs und informierten Pas-
santen über Littering und Recycling. Ein Highlight 
war der nationale Clean-Up-Day, der 2016 zum vier-
ten Mal stattfand: Gemeinden, Vereine, Schulen und 
Unternehmen haben in über 350 Aufräumaktionen 
Strassen, Plätze und Wälder von Abfällen befreit – 
mit grossem Medienecho. Dass das Engagement 
der IGSU Früchte trägt, zeigte eine erneute Bevöl-
kerungsumfrage. Demnach hat sich die Littering- 
situation gegenüber dem Vorjahr leicht verbessert. 
Dennoch müssen die Anti-Littering-Massnahmen 
unbedingt weitergeführt werden. Die IGSU wird 
2017 einen Fokus auf sogenannte Raumpaten-
schaften legen, bei denen Freiwillige die Verantwor-
tung für die Sauberkeit eines bestimmten Gebietes 
übernehmen. Eine vom Bundesamt für Umwelt in 
Auftrag gegebene Studie, welche die IGSU und die 
ETH 2016 publiziert haben, bestätigt die positive 
Wirkung solcher Projekte.

IG SAUBERE UMWELT UND SWISS RECYCLING
GEMEINSAM FÜR MEHR UMWELTSCHUTZ

Clean-Up-Day in Muotathal 
mit Ständerat Peter Föhn und 
IGSU-Geschäftsleiterin Nora Steimer.



Alica Sluka und Jolanda Huser, 
Labormitarbeiterinnen
Im Labor der RecyPET AG in Frauenfeld unter- 
suchen Alica Sluka (links) und Jolanda Huser 
(rechts) seit fünf bzw. zwölf Jahren PET-Rezyklat, 
das in der Recyclinganlage mittels URRC-
Verfahren hergestellt wurde. Das PET-Rezyklat 
wird für die Produktion neuer PET-Getränke- 
flaschen und anderer Produkte eingesetzt und 
muss höchste Qualitätsstandards erfüllen.
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BILANZ/ERFOLGSRECHNUNG 2016

BETRIEBSERTRÄGE
Da der Sommer 2016 witterungsbedingt nicht mit 
dem rekordverdächtigen Vorjahr mithalten konnte, 
wurden von den Vollmitgliedern von PET-Recycling 
Schweiz insgesamt 3,7 Prozent weniger PET-Geträn-
keflaschen abgesetzt. Dank der Erhöhung des vor-
gezogenen Recyclingbeitrags (vRB) per 1. Juli 2016 
konnten trotz der rückläufigen Absätze insgesamt 
2,5 Prozent mehr Einnahmen verbucht werden.
Weil weniger abgesetzt wurde, konnte auch weni-
ger PET verarbeitet werden. Die verwerteten Men-
gen liegen 4 Prozent unter dem Vorjahr. Zusätzlich 
mussten markt- und qualitätsbedingte Preisnach- 
lässe auf das aussortierte Material gewährt wer-
den, was insgesamt zu Mindereinnahmen von rund  
8 Prozent geführt hat.

AUFWAND PET-ENTSORGUNG
Die Kosten für die PET-Entsorgung sind insgesamt 
um ca. 1 Prozent gesunken, was mit den Sammel-
mengen einhergeht, die ebenfalls in ähnlichem 
Umfang tiefer ausgefallen sind. Mehrkosten bei der 
PET-Entsorgung, die aufgrund von zunehmenden 
Fremdstoffen und Mengenverschiebungen im teu-
reren freiwilligen Kanal (z.B. Firmen, Schulen oder 
Gemeinden) entstanden sind, konnten durch kon-
tinuierliche Optimierungen bei den Sammelstellen 
aufgefangen werden.

ÜBRIGE BETRIEBSAUFWÄNDE
Wegen der angespannten finanziellen Lage hat 
PET-Recycling Schweiz die Preise der Sammelbehälter 
per 1. Juli 2016 leicht angepasst und in Kombinati-
on mit einem Lieferantenwechsel konnten bei den 
Investitionsbeiträgen wesentliche Kosten eingespart 
werden. Zusätzlich wurden zugunsten von weiteren 
Kosteneinsparungen Projekte im Bereich Marketing 
zurückgestellt.
Die Zunahme der Personalkosten beruht auf über-
durchschnittlich hohen Ferienbeständen per Ende 
Jahr sowie auf Dienstaltersprämien gemäss dem 
Gesamtarbeitsvertrag des VZH/KVZ (ein 25-Jahre- 
Jubiläum und zwei 15-Jahre-Jubiläen).
Die Abweichung des Delkrederes basiert auf der Ent-
wicklung der Debitorenbestände. Es bestehen nach 
wie vor keine erhöhten Ausfallrisiken.

AUSSERORDENTLICHE UND BETRIEBSFREMDE 
AUFWÄNDE UND ERTRÄGE
Die ausserordentlichen und betriebsfremden Auf-
wände und Erträge beinhalten periodenfremde Ge-
schäftsvorfälle wie die Ergebnisse der Mitgliederre-
visionen sowie die Ergebnisse von betriebsfremden 
Aktivitäten wie beispielsweise die Sammlung von 
Getränkedosen und Kunststofffolien.

JAHRESRECHNUNG 2016
KOMMENTAR ZUR ERFOLGSRECHNUNG 
FÜR DAS JAHR 2016

KOMMENTAR ZUR BILANZ PER 31. DEZEMBER 2016

BILANZSUMME
Die Bilanzsumme hat im Vorjahresvergleich um  
ca. 7 Prozent abgenommen. Dies erklärt sich vor  
allem aufgrund von unterschiedlichen Fakturie-
rungsdaten von Lieferanten im Vorjahresvergleich 
und dem Verlust des laufenden Jahres.

EIGENKAPITAL
Mit dem Verlustvortrag des Vorjahres befindet sich 
PET-Recycling Schweiz, wenn auch geplant, noch tie-
fer in der Überschuldung und weist per 31. Dezem-
ber 2016 ein negatives Vereinsvermögen von rund 
CHF 1,26 Mio. aus. Mit der per 1. Juli 2016 beschlos-
senen vRB-Erhöhung ist PET-Recycling Schweiz in der 
Lage, diesen Verlustvortrag im Jahr 2017 im Rahmen 
des Budgets abzubauen und die weitere Vereinstätig-
keit zu gewährleisten.
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BILANZ/ERFOLGSRECHNUNG 2016

BILANZ PER 31. DEZEMBER 2016 31.12.2016 31.12.2015 

 CHF CHF

Aktiven
Flüssige Mittel 6‘148‘730.77 6‘852‘238.33

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5‘346‘624.35 5‘522‘958.35

Delkredere -271‘072.22 -279‘151.01

Übrige kurzfristige Forderungen 104‘208.82 119‘331.48

Nicht fakturierte Dienstleistungen 20‘101.00 16‘877.65

Aktive Rechnungsabgrenzungen 784‘112.15 756‘472.14

Total Umlaufvermögen 12‘132‘704.87 12‘988‘726.94
Sachanlagen 211‘946.26 316‘825.21

Total Anlagevermögen 211‘946.26 316‘825.21
TOTAL AKTIVEN 12‘344‘651.13 13‘305‘552.15

Passiven
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1‘955‘362.56 2‘770‘686.60

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 37‘876.20 335‘623.65

Passive Rechnungsabgrenzungen 2‘910‘936.74 2‘525‘514.641

Rückstellungen 103‘934.90 74‘346.90

Total kurzfristiges Fremdkapital 5‘008‘110.40 5‘706‘171.79
Rückstellung Entsorgungsverpflichtung 8‘600‘000.00 8‘600‘000.00

Total langfristiges Fremdkapital 8‘600‘000.00 8‘600‘000.00
Total Fremdkapital 13‘608‘110.40 14‘306‘171.79

Vereinsvermögen
- Vortrag vom Vorjahr -1‘000‘619.64 -106‘686.37

- Jahresverlust -262‘839.63 -893‘933.27

Total Eigenkapital1 -1‘263‘459.27 -1‘000‘619.64
TOTAL PASSIVEN 12‘344‘651.13 13‘305‘552.15
1 Die Jahresrechnung weist per 31.12.2016 eine Überschuldung aus. 
  Der Vorstand hat entsprechende Massnahmen eingeleitet, um die Fortführung der Vereinstätigkeit zu gewährleisten. 

ERFOLGSRECHNUNG 2016 2016 2015
 CHF CHF

Mitgliederbeiträge 30‘217‘963.72 29‘484‘692.09

PET-Verkauf 10‘055‘113.40 10‘921‘022.40

TOTAL BETRIEBSERTRAG 40‘273‘077.12 40‘405‘714.49

Aufwand PET-Entsorgung -34‘762‘900.05 -35‘023‘196.89

Aufwand Investitionsbeiträge -456‘441.77 -699‘797.50

Personalaufwand -2‘301‘079.57 -2‘248‘518.32

Abschreibungen -193‘846.22 -201‘243.47

Veränderung Delkredere 8‘078.79 3‘490.39

Übrige Betriebsaufwände

- Büro und Verwaltung -577‘290.55 -562‘903.72

- Marketing -2‘137‘914.03 -2‘364‘833.671

- Miete und Unterhalt -171‘816.87 -167‘159.25

TOTAL BETRIEBSAUFWAND -40‘593‘210.27 -41‘264‘162.43

BETRIEBSVERLUST -320‘133.15 -858‘447.94

Finanzertrag 866.47 4‘986.99

Finanzaufwand -4‘763.35 -20‘153.03

Betriebsfremder Ertrag 272‘649.98 207‘536.50

Betriebsfremder Aufwand -213‘220.01 -182‘841.44

Ausserordentlicher Ertrag 3‘296.58 11‘339.99

Ausserordentlicher Aufwand -1‘536.15 -56‘354.34

UNTERNEHMENSVERLUST -262‘839.63 -893‘933.27
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GELDFLUSSRECHNUNG

VEREIN PRS PET-RECYCLING SCHWEIZ, ZÜRICH
GELDFLUSSRECHNUNG 2016

 2016 2015
 
Gewinn/(Verlust) -262‘839.63 -893‘933.27
Abschreibungen 193‘846.22 201‘243.47

Veränderungen

- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 176‘334.00 112‘692.42

- Aktive Rechnungsabgrenzungen und nicht fakturierte DL -30‘863.36 29‘526.22

- Delkredere -8‘078.79 -3‘490.39

- Übrige kurzfristige Forderungen 15‘122.66 -25‘938.88

- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und 

   übrige kurzfristige Verbindlichkeiten -1‘113‘071.49 -948‘999.26

- Passive Rechnungsabgrenzungen 385‘422.10 10‘542.03

- Rückstellungen 29‘588.00 -112‘219.00

Gewinn/(Verlust) aus Abgängen von Sachanlagen - -

Geldfluss aus Betriebstätigkeit -614‘540.29 -1‘630‘576.66

Erwerb von Sachanlagen -88‘967.27 -34‘054.13

Veräusserung von Sachanlagen - -

Geldfluss aus Investitionstätigkeit -88‘967.27 -34‘054.13

VERÄNDERUNG NETTO FLÜSSIGE MITTEL  -703‘507.56 -1‘664‘630.79

Nachweis Veränderung netto flüssige Mittel: 
Bestand flüssige Mittel am 1. Januar 6‘852‘238.33 8‘516‘869.12

Bestand flüssige Mittel am 31. Dezember 6‘148‘730.77 6‘852‘238.33

VERÄNDERUNG NETTO FLÜSSIGE MITTEL -703‘507.56 -1‘664‘630.79
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ANHANG JAHRESRECHNUNG

ANGABEN ÜBER DIE IN DER JAHRESRECHNUNG 
ANGEWANDTEN GRUNDSÄTZE, SOWEIT VOM 
GESETZ NICHT VORGESCHRIEBEN
Delkredere: Bei gefährdeten Forderungen wird eine 
Einzelwertberichtigung gebucht. Auf den restlichen 
Beständen wird eine pauschale Wertberichtigung 
von 5 Prozent auf inländischen und 10 Prozent auf 
ausländischen Forderungen berücksichtigt.
Sachanlagen: Die Abschreibungen erfolgen linear 
und werden nach der direkten Methode verbucht. 
Die Abschreibungsdauer wird in Anlehnung an die 
Vorgaben der Eidgenössischen Steuerverwaltung 
festgelegt.

ANZAHL VOLLZEITSTELLEN
Die Anzahl der Vollzeitstellen beim Verein PRS 
PET-Recycling Schweiz liegt im Berichts- wie auch 
im Vorjahresdurchschnitt nicht über 50.

GESAMTBETRAG DER FÜR VERBINDLICHKEITEN
DRITTER BESTELLTEN SICHERHEITEN
Per 31.12.2015 waren die flüssigen Mittel zur  
Sicherung einer Überzugslimite mittels Faustpfand-
verschreibung über CHF 1‘000‘000 verpfändet. Per 
31.12.2016 wurde die Verpfändung aufgehoben. 

RÜCKSTELLUNG ENTSORGUNGSVERPFLICHTUNG
Die Rückstellung wurde gebildet, damit im Falle 
einer Auflösung des Vereins die Entsorgung der 
sich noch im Kreislauf befindenden PET-Getränke-
flaschen, für welche der vorgezogene Recyclingbei-
trag bereits vereinnahmt wurde, sichergestellt ist.

ERLÄUTERUNGEN ZU AUSSERORDENTLICHEN, 
EINMALIGEN ODER PERIODENFREMDEN 
POSITIONEN IN DER ERFOLGSRECHNUNG
Die betriebsfremden und ausserordentlichen Auf-
wände und Erträge beinhalten perioden- oder kern-
geschäftsfremde Geschäftsvorfälle – wie die Ergeb-
nisse der Mitgliederrevisionen (vRB-Deklarationen 
des Vorjahres) oder geschäftsfremde Aktivitäten wie 
die Veräusserung von Sachanlagen oder die Samm-
lung von Aluminiumdosen und Kunststofffolien.

HONORAR DER REVISIONSSTELLE
Das Honorar der Revisionsstelle für die Prüfung  
der Jahresrechnung beträgt insgesamt CHF 18‘000 
(2015: CHF 15‘450).

VEREIN PRS PET-RECYCLING SCHWEIZ, ZÜRICH
ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG 2016
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PET-Recycling Schweiz 
Naglerwiesenstrasse 4, 8049 Zürich, Telefon 044 344 10 80
E-Mail info@prs.ch, www.petrecycling.ch


